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Wildbad , 31 . Oktbr . 1912 .
damerstnuden . Immer zeitiger bricht die

m , die frühzeitige Dämmerung und die langen
hd da. An den trüben Tagen des November,

§ meist gar nicht „ richtig hell " wird, merkt man
ft leis, unmerklich herankommt. Aber dann ist

Her geworden, in den Werkstätten wird zuerst
miht , eine meist sehr einfache Sache — man
» Schalter nach rechts , und ganze Säle sind hell

Dann werden plötzlich ganze Straßenzüge hell,
!mpen werden etweder einzeln angezündet oder

aetomatischen Fernzündung gruppenweise in Be-
Dann flammen auf den Plätzen dis elektri -

Mmpen auf, — die Nacht ist eingetreten Gern
« aas der warmen Stube , die noch im Dämmer
i«M liegt, hinaus auf die Straße . Wo viel

ist auch viel Schatten , und so bietet sich dem
z anderes Bild als vorher . Die Bäume mit

!» Geäst bewegen sich gespensterhaft im Winde,
Zweigen hängen Helle Tropfen , die sich aus
da angesetzt haben. Unsere Stube , von des-

a aus wir hinausschauen, wird nur durch die
!i aHen etwas erhellt, sie liegt im Halbdunkel da ;
irrst Licht machen, wenn die Kinder heimkommen ,

llen die kurze Dämmerstunde einmal als Feier¬

stunde hinnehmen. Bis sie alle nach Hause kommen, wird
alles in Ordnung sein.

Ist hell nur und gut die Stube gewärmt.
Wenn alle sie kommen von draußen geschwärmt .
Gibt Leben es und Sonnenschein
Im trauten , häuslichen Verein .

Aber noch weilen wir mit unseren Dämmerstunde-Gedanken
anderwärts . Ganz von selbst, ungerufen stellen sie sich ein,
die Erinnerungen an vergangene Zeiten, „und manche liebe
Schatten steigen auf* ; beinahe als ob sie gegenwärtig wären .

Es ist so eigen um die Dämmerstunde,
Etwas von Leid und Weh, etwas von Glück ;
Erinn ' rnng bringt aus jener Zeit dir Kunde,
In die Vergangenheit tauchst du den Blick ;
Schnell wechseln die Gestalten in der Runde ,
Bald findest du den Weg zu jetzt zurück ;
Was war 's , was dir erschienen ? Laß . dir 's sagen :
Das Abendrot vom Glück aus fernen Tagen .

Reicher bist du innen geworden. - Doch da klingelt's ;
sie kommen schon , die Deinen. Sie sollen nicht ahnen,
was du soeben in einer Viertelstunde erlebt ; aber was an
Glück dir ward , willst du ihnen entgegentragen.

Letzte Nachrichten.
Die Entscheidungsschlacht im Gange .

Rückzug der Bulgaren ? Griechische Siege .
Das große Ringen am Ergenefluß ist seit vorgestern im

Gange . Die Entscheidungsschlacht zwischen den Bulgaren
und den Türken scheint nach Meldungen aus Konstantinopel
mit ungeheurer Heftigkeit geführt zu werden. Es ist dies
um so verständlicher, als vom Ausgang gerade dieser Schlacht
nahezu das Schicksal der Türkei abhängig ist . Während
die Bulgaren sich über den bisherigen Verlauf der Ereig¬
nisse vollständig ausschweigen , melden die Türken, daß ihre
Position sehr günstig sei .

Koustautiuopel , 3o Okt Eine Lokalkorrespondenz
meldet, daß nach dem Kriegsministerium zugegangenen offi¬
ziellen Nachrichten die türkische Armee den Angriff auf der
ganzen Linie südlich von Kickkiliffa -Marrasch begonnen habe,
und daß die Bulgaren sich zurückziehen.

Belgrad , 30 . Okt. Aus Vranja wird amtlich ge¬
meldet : Die ganze türkische Armee Mazedoniens in einer
Stärke von 80 000 Mann hat an der Schlacht von Kuma-
nowo teilgenommen. Die Serben hatten 400 Tote und
2000 meist leicht Verwundete . Die »Türken hatten 18000 (?)
Tote, sie verloren fast ihre ganze Artillerie . Im Kampfe
Velesch-Köprülü , der kurz, aber erbittert war , hatten die
Türken 5000 Tote . Die türkischen Truppen wurden von
neuem in Verwirrung gebracht und in die Flucht geschlagen .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannscheu Buchdruckerei
in Wtldbad . — Verantwortlich : E. Reinhardt daselbst.
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„Königin KHavlolte "

Für die Säuger findet heute
Donnerstag , den 31 . ds . Mts . abends
8 Uhr

Versammlung
bei Kamerad Schmid , Gasthaus z
Silberburg , statt.

Tagesordnung :
1 ) . Bestimmung des Lokals für

die Singstunden .
2) . Neuaufnahmen in den Ting -

Chor .
Vollzähliges Erscheinen erwartet

der Vorstand .

Stelle-Gesuch.
Für ein kräftig! s iSjähriges

suche ich sofort Stelle .
Zu erfragen in d . Exp . sl35
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im Maschineuuähen « ud -stopfe » wird be¬
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aller Art , in feinster Ausstattung , ein- und
mehrfab. lief. ij . Oruvkerei .
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Morgen

Freitag , den 1 . November 1912
vormittags 9 Uhr

werden im Pfandlokal
1 Kleiderkasten

und
1 Komod

im Wege der Zwangsvollstreckung
öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert , wozu Kaufsliebhaber ein-
ladet
Wildbad . 31 . Okt. 1912
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Der finkende Halbmond .
Wenn man auch ein gutes Stück Mißtrauen in den

Wahrheitsgehalt der in den letzten Tagen eingetroffenen
Meldungen vom Kriegsschauplatz legt , so schält sich jetzt
doch die sichere Tatsache heraus , daß die Bulgaren
einen nicht unbedeuteten strategischen Erfolg über die
Türken errungen und die türki s ch e Ostarmee in eine
verzwickte Lage gebracht haben . Die notwendig gewordene
Zerlegung des türkischen Hauptquartiers von Lule Burgas
rückwärts in der Richtung auf Knstantinopel beweist,
daß man türkischerseits mit einem viel langsameren Bor¬
tzehen der Bulgaren gerechnet hat . Es wird gemeldet,
daß die Bulgaren die Brücke bei Tfcherkeskoi , die
etwa 20 Kilometer westlich von Tschorlu , also zwischen
diesem und Konstantinopel liegt , zerstört hätten . Wenn
diese Nachricht bedeuten sollte, daß eine größere bulgar¬
ische Truppenmacht über das Jstrandschagebirge an die
Bahnlinie nach Konstantinopel herabgestiegen ist, so wäre
damit in der Tat die türkische Armee von ihrer Haupt¬
stadt abgeschnitten . Falls sie bei der zu erwartenden

Entscheidungsschlacht im Ergenetal
unterliegt , würde sie daun wohl in starker Gefahr sein,
nach Rodosto am Marmarameer abgedrängt zu werden,
und in diesem Falle könnte Konstantinopel wohl als ver¬
kork» gelten, wenn nicht —, wie einst England den Rus¬
sen so jetzt den Bulgaren , die Vereinigung der europäischen
Mächte dicht vor der Hagia Sophia ein gebieterisches Halt
zuriefe . Nach den heutigen Meldungen scheint sich die
Entscheidung vorzubereiten . Die Türken stehen in langer
Front den bulgarischen Truppen gegenüber und sie wissen
gut , was auf dem Spiele steht , denn man ist bemüht,
die Truppen anzufeuern und zu fanatisieren . Tie Kraft
und der Mut der Verzweiflung werden vielleicht noch
ein Wort mitreden . Mit der veränderten Lage haben
sich auch — das war , trotz aller gegenteiligen Versicher¬
ungen vorauszusehen — die Auffassungen der Großmächte
geändert .

Der 8t» t» s ya « wird verlasse » !
Nach einer römischen Meldung hat die italienische

Diplomatie den Gedanken an die Ausrechterhaltung des
Statusauo aus dem Balkan bereits vollständig fallen ge¬
lassen und macht sich bereits mit einem Gebietszu¬
wachs der B alkanstaaten auf Kosten der Türkei
vertraut . Bei weiterem siegreichen Vordringen der Bal¬
kanstaaten dürste sich nach der Korrespondenz die Inter¬
vention der Mächte derart gestalten , daß auf einer inter¬
nationalen Konferenz die momentane Lage anerkannt wird
und daß nur eventuelle übertriebene Forderungen abgc-
wiefen werden . Und das „Echo de Paris " will wissen , daß
Oesterreich-Ungarn mit Deutschlands Unterstützung fol¬
gende Lösung der Balkankrisis verfolgt : Erstens , Aon-
stantinopel und Thrazien verbleiben der Türkei . Zwei¬
tens , die Balkanstaaten sowie Oesterreich-Ungarn erhalten
territoriale Entschädigungen . Drittens , zur Vermeidung
von Reibungsflächen soll eine internationale Balkanzone
geschaffen werden .

Bom Kriegsschauplatz .
Paris . 28. Okt . Die Tatsache , daß die französi¬

schen Creusotgeschütze Bulgariens , Serbiens und Grie¬
chenlands sich den türkischen Kruppkanonen in dm bis¬
herigen Kämpfen überlegen gezeigt haben, erregt in Paris
großes Aufsehen .

Wien , 29. Okt . Tie „Zeit" meldet aus Bukarest :
Tie Türkei ist in vertraulicher Form an Serbien mit dem
Vorschläge herangetreten, mit den Friedenspräliminarien zu
beginnen. König Ferdinand ist von diesem türkischen
Schritt durch König Peter in Kenntnis gesetzt worden . Es
handelt sich um einen türkischen Coup, Serbien von dem
Balkanbund abzubringen. — Ueber Konstantinopel ist
der Belagerungszustand verhängt worden.

Einfachheit des Lebens, der Sprache, der Sitten v . cleiben einer
Nation Kraft ; Luxus. Künstelei der Sprache und Verzärtelung fübren
dagegen zur Schwäch und zum Untergang .

John Ruskin .

Das Tor des Lebens .
Roman von Anny Wothe .

Nachdruck verboten .)
2d) (Lopzrigkt iyi 2 bx- Voll und Pickardt, Berlin .)

(Fortsetzung .)
Heinrike aber wich ein paar Schritte vor ihm zurück.
Ihre klaren Augen richteten sich forschend auf sein so

sorglos scheinendes Gesicht, das ihr freudig entgegen lächelte .
Heinrike aber ließ sich nicht täuschen . Sie sah zwischen

dm dicht zusammengewachsenen Brauen der leidenschaftlichen ,
btaum Augen die dunkle verborgene Falte , und sie sah auch,
wie nervös die schlanke, weiße Männerhänd , die hastig in der
Teetasse rührte , zitterte.

„Sind wir wirklich so reich, Sibo ?" fragte Heinrike , je¬
des Wort betonend , „daß wir solche Zauberseste , wie du
dich ausdrückst, geben können ?"

Klirrend siel der Löffel in die Tasse zurück.
„Was soll das heißen ? Was willst du damiß andeu¬

ten ? Habe ich dir nicht gesagt , daß wir glänzend abgeschnitten
haben?"

Heinrike zuckte die zarten Schultern .
„Ich stehe , wie du weißt, der ganzen Sache skeptisch gegen¬

über. Ich glaube dir natürlich, daß die Fabrik vorzüglich
prosperiert, aber i chkenne auch die ungeheueren Summen , die
wir ausgeben und welche Forderungen heute an den Geschäfts¬
mann gestellt werden . Hätte ich nicht dein Ehrenwort, daß
mein Vermögen außerhalb deiner geschäftlichen Maßnahmen
angelegt ist , ich hätte nie gewagt , Jrmele in unser Haus
zu nehmen , denn die Existenz eines Kaufmannes, noch dazu
eines Spekulanten, ist nur zu leicht auf Sand gebaut.

"
Sibo sprang erregt auf. Zornesröte flog über sein Ge¬

sicht , und die Enden seines dunkelblonden Schnurrbartes zit¬
terten.

„Natürlich !" drängte es sich voll unterdrückter Wut aus
seine Lippen . „Ein akademisch Gebildeter , der seine regel¬
rechte Karriere hinter sich hat, der ist ganz was anderes,
Willst du doch sagen ! Hüte dich , Nike ! Ich habe es satt,
jvrir bei jeder Gelegenheit vorwerscn zu lassen , daß ich nur
ein Kaufmann bin ! Ich bin gar kein Kaufmann : wie ojt

London , 29. Okt . Tie „Times" melde», daß die
Griechen im Epirus unaufhaltsam entlang des Golfes
von Saloniki Vordringen und nur noch wenig über einen
Tagemarsch von der Stadt Saloniki entfernt sind . Tie
Garnison dieser Stadt beträgt nur 6000 Mann Regulär¬
truppen und 18000 freiwillige Albanesen. 2500 Regulär¬
truppen und 1500 Freiwillige sind weiterhin bei Tara¬
bosch stationiert . 2000 türkische Regulärtruppen verschan¬
zen sich bei Berdika auf dem linken Ufer des Bojana . Die
Montenegriner haben den Weg nach San Giovanni
di Medua gesperrt. Sie erbeuteten dabei 1000 Sack Mehl,
die für die türkische Garnison in Skutari bestimmt waren.

Belgrad , 29 . Okt . Tie türkische Niederlage
bei Kumanow stellt sich immer mehr als ein kata¬
strophales Ereignis heraus . Noch jetzt befinden sich
die Türken in panikartiger kopfloser Flucht und noch immer
machen die serbischen Verfolger gute Beute. In Toto wo
ergab sich eine türkische Artillerieabteilung , ohne den ge¬
ringsten Widerstandsversuch und lieferte den Siegern 125
neue Geschütze aus . — Bei der Belagerung von Adrianopel
leisten fortgesetzt drei Flieger den Bulgaren treffliche
Dienste .

Petersburg , 28. Okt . Tie „Nowoje Wremja" ver¬
öffentlicht einer: Artikel über die Vorgänge in Konstantinopel,
wonach 75 Proz . der waffentüchtigen Griechen , Armenier und
Juden der Einberufung zu den Waffen nicht gefolgt
sind, sondern nach Griechenland und Rumänien geflohen sind .
In Numelien haben die Türken allerhöchstens 110 000 Mann
stehen.

Konstantinopel , 30. Okt . Ter Großwesir Ghazir Ahmed
Mukhtar hat demissioniert . Kiamil Pascha ist
zu seinem Nachfolger ernannt worden .

Deutsches Reich.
Die Einberufung des Reichstags

Wie der „Deutsche Telegraf " aus zuverlässiger Quelle
erfährt , »vird der Wieder Zusammentritt des
Reichstages am 28 . November erfolgen .

»

Der neue Erzbischof im deutsche« Rom.
Im Kapitelsaal des Kölner Domes ist gestern

durch die Prälaten , Domherren und EKrendomherren der
bisherige Bischof von Münster , Felix v . Hart -
mann , zum Erzbischof von Köln gewählt worden .
Der Gewählte ist am 15 . Dezember 1853 in Münster als
Sohn eines Richters geboren, 1874 w-rrde er zum Priester
geweiht. Während des Kulturkampfes ging er nach Rom ,
wo er fünf Jahre tätig war und seinen Doktor machte.
Nach einer Rückkehr in die Heimat wurde er 1889 Geheim¬
sekretär des Bischofs Dingelstadt in Münster und 1903
Generalvikar . 1911 wurde er nach Dingelstads Tode
dessen Nachfolger . Der neue Erzbischof gilt als Vertreter
der Orthodoxie und hat eine strenge Auffassung des
Verhältnisses der Kirche zum Staat und zmn modernen
Leben Jedenfalls ist er alles andere , als ein Anhänger
der „ Kölner Richtung "

. Insofern bedeutet seine Wahl
eine Neberraschung.

*

Durch die Schuld des Oberkircheurats.
In einem der größten Säle Berlins , der Neuen Well ,

wurde am Dienstag abend eine öffentliche Versammlung
zur Propagierung des Austritts aus derLandes¬
kirche gehalten . Der etwa 3000 Personen fassende Saal
war schon lange vor Beginn der Versammlung derart über¬
füllt , daß der weitere Zutritt polizeilich gesperrt werden
mußte . Es sprachen der bekannte Schriftsteller Bruno
Wille und der freireligiöse Prediger Tschirn - Bres -
lau mit der Wirkung , daß in die aufgelegten Austritts -
listen alsbald Eintragungen gemacht wurden , die bis
zum Schluß der Versammlung etwa die Zahl 800
erreichten.

»
Wahlen zur Angestelltenverficherung

Mannheim , 29 . Okt . Bei der hier stattgefundenen
Wahl der Vertrauensmänner zur Angestellten -

verslcherung entfielen von 2489 gültigen Stimmen , ik°
auf die Liste des Hauptausschusses und 909 M is
Liste der Freien Vereinigung , die demnach 2 zr„
trauensleute und 3 Ersatzmänner erhält, während dem
ausschuß 2 Vertrauensleute und 5 Ersatzmänner zich,,»..

Rüdesheim a . Rh . , 29 . Oft . Bei der Wahl sip z?
Vertrauensmänner zur Äugestellten -Bersicherung ist
ein einziger Wähler erschienen . Man zerbricht U
hier den Kops darüber , was nun geschehen soll.

Berlin , 29. Okt. Bei der Landtagsersatzwahl im Erm»
Berliner Landtagswahlkreis für den verstorbenen Abgeord¬
neten Albert Träger wurde heute Tr . Mugdau (Fortlckinu
liche Volkspartei) mit großer Mehrheit gewählt . Für Dr
Mugdan wurden abgegeben 334 Stimmen , für den Sozial¬
demokraten Poetzsch 74 Stimmen , für Tr . Gerlach, Tr

'

Siebert und Tr . Naumann je eine Stimme .
Berlin , 29 . Okt. Die nächste Generalversammlung

der deutschen Anti - T uell - Liga findet am 9 . FE ,
1913 in Ki e

'
l im Seehos statt . Den Hauptvortrag mich

Herr Universitätsprosessor Dr . M . Liepmaun halten.
Erfurt , 28. Okt . Die Erfurter KatholischeSpgr -

uud Darlehensbank hat heute ihre Zahlungen
eingestellt und beabsichtigt , in Liquidation zu treten
Infolge dieser Zahlungseinstellung unternahmen die Sparer
meist kleine Leute , einen regelrechten Sturm aus di /
Kasse , die sie aber geschlossen fanden. Gefahr , daß hjx
Sparer ihr Geld verlieren, soll nicht vorhanden sein.

Ansbach in Bayern , 28. Okt . In einer gutbesuchten
Arbeiterversammlung referierte Arbeitersekretär F. Pani¬
tz o l t aus Mm heute hier über : „Ter Reichsverein liberaler
Arbeiter und Angestellter, seine Notwendigkeit und seine Auf¬
gaben .

" Ter Erfolg des mit großem Beifall aufgenommenen
Referats war die Gründung einer Ortsgruppe .

München , 29. Okt . Tie bayerische Abgeord¬
netenkammer hat in ihrer gestrigen Plenarsitzung das
Gesetz über den Kriegszustand gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen. In dem Gesetz wird
die Regierung ermächtigt, sowie der Krieg ausgebrochen oder
der Ausbruch des Krieges unmittelbar zu befürchten ist,
für das Land oder einzelne Teile des Landes den Kriegs-
zufland zu erklären. Nach der Erklärung des Kriegszustan¬
des werden gewisse Verbrechen , die sonst nur mit Zucht¬
haus oder Gefängnis bedroht sind, wie Hochverrat , Landes¬
verrat usw. mit dem Tode bestraft . Außerdem kann der
König, sobald der Kriegszustand erklärt ist, das Standrecht
verhängen. In den Gebietsteilen, in denen das geschehen
ist, geht die Gerichtsbarkeit bei einer Reihe von schweren
Verbrechen von de» ordentlichen Gerichten auf die Standgv
richte über, die vorwiegend mit Militärpersonen besetzt sind.

München , 29 . Okt . Tie vom Protestantischen Pfarrer¬
verein angeregte Kundgebung gegen die Aufhebung des
Iesuitengesetzes ist von vielen Hunderten Psarrgemem -
den unterzeichnet und dem Kultusministerium überreicht
worden .
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Württemberg .
Dienstnachrichte ».

Der König hat je eine Expeditorstelle bei dem Steuerkoll -gium
Abteilung für direkte Steuern dem Oberkontrolleur tit Revisor Reut -
ter unter Belastung seines Titels und dem Dberkontroüeur Fritz
bei dieser Behörde unter Verleihung des Titels Revisor, sowie die
Registraturstelle bei der Forstdirektion dem Obcrkontrolleur tit. Re¬
gistrator Niederberger bei dieser Behörde unter Belastung seines
Titels übertragen.

Zu den Landtagswahleu .
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Crailsheim , 29. Okt . Gutsbesitzer Karl Berroth >
in Jagstheim hat die ihm vom Bund der Landwirte und „ .
der konservativen Partei angetragene Kandidatur für die
Landtagswahl nach Ablauf der erbetenen Bedenkzeit end-
gültig angenommen. Das Zentrum wird, wie verlautet, die

'

Zählkandidatur Gröber ausstellern ^
Stuttgart , 29 . Okt . Tie Vertrauensmänner der

Zentrumspartei Groß-Stuttgarts haben folgenden
Wahlvorschlag für die Landtagstvahl in Stuttgart angeium-
men : Rechtsanwalt Tr . Heinrich Schilling , Verbandssekretär
Johannes Groß, Linierer Emil Schanbacher, Kaufmann

soll ich denn das noch sagen ? Wenn du dich damals nicht
so maßlos albern benommen und die ganze Geschichte mit
der Brosche so dumm eingesädelt hättest , da könnte ich viel¬
leicht auch Professor sein und den hochgelehrten Herrn spie¬
len : aber dir hast es ja nicht anders gewollt . Deinetwegen
mußte ich meine ganze Karriere an den Nagel hängen ; und
deinetwegen saßen damals die Philister über mich zu Ge¬
richt . So , das habe ich dir schon lange einmal sagen
wollen !"

Heinrike sah ihren Mann ganz entgeistert an . Es war,
als ob ihre schlanke Gestalt leise wanke ; aber sie raffte sich
zusammen und sagte äußerlich ruhig , wenn auch ihre Stimme
bebte :

„Tu glaubst ja selber nicht die Albernheiten, die du
da sprichst . Ich möchte auch schon um unseres Kindes willen
nicht auf die Vergangenheit zurückkommen, die, wie wir aus¬
gemacht haben, vergessen sein soll .

"

„Vergessen ?" lachte Sibo bitter auf. „Läßt sich denn
so etwas überhaupt vergessen ? Meinst du , ich hätte es nicht
neulich in Bonn in jedem Fridunenantlitz gelesen, was der
Mund dieser dummen Bengels nicht auszusprechen wagte?
Gelesen , daß sie mich über di« Achsel ansehen , weil ich
einst nicht mehr würdig befunden wurde, das bunte Band
zu tragen ?"

„Du redest dir da etwas ein , Sibo, " begütigte Hein¬
rike ihren Mann , mit wachsender Sorge in seinem erregten
Antlitz forschend. „Niemand hat dich von deinen ehemali¬
gen Verbindungsbrüdern kränken wollen , niemand hat dich
verletzt. Die in Bonn studierenden Fridunen , die wir bei
Onkel Hellwig trafen , wissen nichts iiber den GMnd dei¬
nes Austritts , und Onkel Hellwig, das weißt du ja , hat dir ,
wie die anderen auch längst verziehen . Ein Dummerjungen-
streich war 's , den du eben durch deine ganze Lebensführung
nun wettmachen mußt ."

Heinrike hatte seltsam eindringlich, als wollte sie sich
selber trösten, gesprochen.

, ,Ein Tummerjnngenstreich!" lachte Sibo auf. „Ja , du
hast recht, das war es ; aber andere sahen es nicht so an .
Mein Vater zum Beispiel. Hat es mir bei ihm etwas genützt,
daß ich Tag und Nacht wie ein Wahnsinniger gearbeitet
habe, um etwas zu werden ? Hat er jemals auf alle Briese
ein einziges Wort geantwortet ? Nicht mal den Tod meiner
Mutter hat er mir angezeigt, und als der Junge kam und
du chm so lieb schriebst, da hat er an dich sograusam,wie
er stets gegen mich war , geschrieben : „Ihr habt Euch sel¬
ber Euer Lebenstor verdaut. Hier könnt Ihr keinen Schlüs¬

sel zur Pforte finden ." Ist das recht ? Ist das eines Pe¬
ters Liebe ?"

„Tu darfst nicht vergessen, wie du ihn gekränkt haß,
Sibo . Wenn wir nicht Nachlassen zu bitten und um sei«
Verzeihung und Liebe zu werben , wird es uns doch noch
gelingen, ihn zu versöhnen .

"
„Wer sagt dir denn, daß ich das will ? Ich pserse Ms,

seine Verzeihung. Ein Vater , der seinen Sohn in )rr
Patsche sitzen läßt , wie er mich, der hat kein Anrecht M
feine Liebe . Im übrigen aber ist es grundfalsch , was d»
da sagst von Vergeben und Vergessen . Meinst du dem,
ich fühle es nicht , wie zum Beispiel oft der Kerl, der Ba«
dener, auch an die Vergangenheit denkt und unwillkürlich
von mir fortrückt ?"

Zürnend flogen Heinrikens Augen zu ihrem Manns h>«
über . , ,

„Ist dir denn nichts heilig?" fragte sie empört.
mal die große , unwandelbare Treue und Freundschaft «s
einzigen Menschen , der außer mir in Not und Tod zu m
steht ? Hat Rolf Bandener es nicht tausendfach bewrep»,
wie treu er es mit dir mFint ? War er es nicht, der ms
nen Vater bestürmte , mir den Weg , den ich durchaus , w
ich Einte , zu deinem Heile gehen wollte und mußte , ft '

zumachen ? War er es nicht, der all die Hemmnisse §

festigte , die sich unserer Verbirrdung entgegenstellten , ua
war er es nicht, der mir treu zur Seite stand , als ch a ,
hier zürückließ, um dem Manne zu folgen , den ich gwu
vor Verzweiflung und Tod retten zu müssen ? und a ^
jetzt noch ! Ist Rolf Bandener nicht immer da, wenn lkg-
etwas dich bedrückt? Hat seine Freundschaft sich mcht si
bewährt, wenn die aller anderen versagte ? War er e» " sv-
der i ;y vorigen Jahre unfern kleinen Jobst vom ft«
Tode errettete? Hat er nicht Tag und Nacht mst un ^ .
Krankenbett gewacht ? Ihn willst du schmähen, deinen
zigen Freund ?"

Heinrike hatte mit immer steigender Erregung S n
chen . Ihre Augen flammten, und ihre Wangen g > « ,

„Sieh mal an," lächelte Sibo maliziös.
Rolf einen feinen Anwalt . Tu kamst ja ordentlich w /„
Beruhige dick nur , ich will ja deinem Schützling gar
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tun . Ich gönne jedem sein Spielzeug. Es ist l»
ein Glück, daß Rolf Bandener hier in der Nähe stw
natorium eröffnet hat ; da haben wir ja diesen § . - .

Tugend und opferwilliger Freundschaft stets zur 8von
(Fortsetzung folgt .)
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Heinkele, Telegraphenaufseher Joh . Bapt . Kum-
^ ,amtliche aus Stuttgart , und Gärtner Markus Riegger
^ Anstatt .
'

Zchorndorf , 30 . Okt . Von „ liberaler " Seite ist
,Mt worden , dem von der Volkspartei aufgestellten Wein¬
er Krämer von Stuttgart eine Geaenkandidatur in
^ Person eines Herrn Kolb zu stellen . Eine gemeinsame
»M der Volks Part ei und der Nationalliber a-
,, Partei hat jetzt einmütig beschlossen , daß
»nicht ordnungsgemäß zustande gekommene Kandidatur Kolb
^ beide Parteien unverbindlich sei und daher nicht
iierstützt werde .

_

Eine schwere Schädigung der Landwirt
schuft " .

Kegen die Aufhebung der Tierärztlichen Hoch -
jnle wendet sich die 69 . Mitgliederversammlung des Tier --
Men Landesvereins in einem Beschluß , in dem ge -
. mrd, daß der Verein es nach wie vor in .Ueberein -
jnnuna mit dem Beschluß der Zentralstelle für die Land -
Mast als eine schwere Schädigung der Land¬
schaft betrachtet , daß bei der Aufhebung der Tier -
Len Hochschule ein vollwertiger Ersatz nicht geschaf-
Hrde . Der Verein erwartet von den Tierärzten des
M , daß sie unermüdlich dazu beitragen , diese Erkennt -
j allgemein zum Durchbruch zu bringen und daß sie bei
M Gelegenheit ihren ganzen Einfluß aufbieten , um die
Mtung einer Tierärztlichen Fakultät in Tübingen durch-
^ n. Auch die unersetzliche Bibliothek und die reich¬
ten Sammlungen der Hochschule müßten dem Lande nn-
Amiilert erhalten bleiben . Weiter ersucht der Verein die
„eindeu und landnnrtschastlichen Bezirks vereine , anläß -
j der am 1 - Oktober erfolgten Schließung der Hochschule
M zu der Sache Stellung zu nehmen und mit allem
Hruck für die baldige Angliederung einer Tierärztlichen
Wt an die Landesuniversität einzutreten .

*

tzon den Berkehrsbeamten . Das Ministerium
i Auswärtigen Angelegenheiten (Verkehrsabteilung ) hat
N Lendesvereiii der württ . .Perkehrsbeamten aus seine
igabc wegen deren Vorbildung geantwortet , es sei kein
iisiliches Bedürfnis vorhanden , von den Anwärtern
idm Nssistentendienst eine höhere Vorbildung als bis -
i insbesondere das Einjährige -Zeugnis zu verlangen ,
ich eine Erschwerung der Zulassung zum Sekretärdienst
Cheine nicht angezeigt , weshalb das Ministerium nicht

Lage sei, einer Aenderung der Kgl . Verordnung
L die Prüfungen für den Dienst der Kerkehrsanstalten ,
ittch vor drei Jahren nach gründlicher Erwägung älter
i Macht kommenden Verhältnisse ergangen sei , näher
i treten.

Lwttgart , 29 . Okt. In seiner gestrigen Versammlung
« der Gesamtverband der württ . Beamte n -
id Unterbeamtenvereine und - Verbände be-
Wm , ein die Wünsche der Beamten und der Staatsarbeiter
Wäldes Programm zu veröfsentlichen. Tie Frage , ob
ms Programm in einer Versammlung vertreten werden
tzll, wurde verneint , damit auch der Schein einer , Durch -
dchmg der parteipolitischen Neutralität des Verbandes
Mieden werde.

Uppingen , 29 . Okt . Das Oberamt hat 101 für die
tz-, Freie Vereinigung bei den Vertrauensmänner¬
chen zur Angestelltenversicherung abgegebene Stimmzettel
ii ungültig erklärt , weil der Vorname eines Vorge -
fliginen mit der .eingereichten Vorschlagsliste und dem
üimnzettel nicht übereinstimme .

Lchrambvrg, 29 . Okt . Hier verschied nach längerer
Miltzät im Alter von 67 Jahren der langjährige Führer
« hiesigen Volkspartei , Posamentier K. Schinle . Seit
chsler Jugend ein Vorkämpfer für die demokratische Sache ,
Mete er mit einigen Gesinnungsgenossen im Jahre 1884
« den ersten Volksverein . Mit kurzen Unterbrechungen
A er bis Ende 1911 , zuerst als Schriftführer und dann
e Vorstand in dieser Vereinigung tätig .
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Die Gordon -Bennet -Fahrt
Es liegen folgende Meldungen vor : Schweizerischer Bal -
„Azurea "

, Führer R . O . Müller : Bei Königs -
«sen (Unterfranken ) glatt gelandet . Andauernder Regen
ßie die Fahrt . — Schweizerischer Ballon „ Helveti a" ,
chm Prem.-Leut . Sorg : Montag abend 4 Uhr 25 Min .
Eiche Sturmlandung Miechutschin , 42 Kilometer
Pich Danzig . — Vom österr . Ballon „ Astarte "

, Führer
« Siegmund : Landung Montag abend 5 Uhr 21 Min .
ü .arzytsche , Bez .-Hauptm . Bielitz in Schlesien . —

« >tal . Ballon „ L ib i a", Führer Mino Piccoli : Land -
! bei Großgrozyce , Kreis Adelnau , Provinz Posen ,
« i österr. Ballon „ Busle y"

, Führer Hauptm . Manns -
^ Glatt gelandet Montag abend 6 Uhr 10" bei Busza
Mrcs , südöstlich von Pest .
Tie bisher gelandeten Ballons haben folgende Kilometer -

«Mung, vom Startplatz aus gerechnet, zurückgelegt : „ Hel-
920 Kilometer , „Busley " 750 Kilometer, „ Astarte "

Kilometer, „Libya " 690 Kilometer , „ Million Populär
- vt . Louis, U . S . A . 650 Kilometer , „ Clouth 4"

.400
Meter , „Azurea " 190 Kilometer . Tie letzten Meldungen ,
wer Ballonlaudungen vorliegen , kommen aus Kur -

«d , wo der Ballon „ Michelkers " Montag abend um
( ähr bei der Gemeinde Alexandcrshof in 1200 Kilo-
Entfernung gelandet ist und aus Tupsty im Gou -

, ch
»>ent Kowno , wo der erste deutsche Ballon „ Reich s-

, herein II" um 3/̂ 2 Uhr gelandet ist, der Ballon
irankjurt " jst in Polen Dienstag früh um halb 6

A der . " - . - - . - -

in

Hand
"

der russischen Grenze bei heftigem Schneesturm nie-
- ÄfMir . Bezüglich des Ballons „ Harburg ", von dem

" worden ist, er sei über Wien geflogen , muß diese
Mg dahin berichtet werden , daß der Ballon nicht über

^ sondern vielmehr über Berlin gesichtet worden ist .
Depesche ses Ballonführers geht hervor , daß der

^ . fg ( sich noch längere Zeit in der Luft halten kann .
kÄ " kgt also der Sieg zwischen den beiden Ballonen"Hsstugverein ii " und „ Michelkers " .

*

28. Okt. Dem Kaiser sind von privater Seite
ü «k L zur Unterstützung verunglückter
» . Mrer zur Verfügung gestellt worden . Tie Zinsen

dem Namen „ Kaiser Wilhelm -Lustfahrer -Stis -
L - °? Deten Fonds werden nach näherer Anweisung des

S niirnsteriums Offizieren , Sanitätsoffizieren , Milckärbe -
"^ roffizieren und Mannschaften oder deren Hinter -

en bei Unfällen , die mit der Luftfahrt in Beziehung

stehe », zu gute kommen . Tie Anträge gehen in allen Fäl¬
len an das Kriegsministerium, das die Entscheidung fällt.

Nah und Fern .
Brand - und Unglücksfälle.

In Balt rin gen ist das vierjährige Töchterlein des
Maurermeisters Gantner in einen 15 Meter tiefen Brunnen
gestürzt . Beherzt stieg Zimmermann Hagel an ein Seil
gebunoen in den Schacht und gelangte glücklich bis zum
Wasserspiegel , wo er das Kind am Arm erfassen und dem
nahen Tod entreißen konnte .

Eine gräßliche Verletzung erlitt die 18jährige
Weberin Este! in Plauen i . B . bei ihrer Arbeit . Sie kam
mit dem Kopfhaar der Transmissionswelle zu nahe , so-
daß ihr das Kopfhaar samt der Kopfhaut vom Schädel ab¬
gerissen wurde . «M-

Einen verwegenen Diebstahl
verübten in Rombach (Lothringen ) in einem Goldwaren -
geschäst vier Diebe . Sie drangen unbemerkt in den Geschäfts¬
laden ein und räumten Laden und Schaufenster aus . Als
sie von der Frau des Geschäftsinhabers , die allein zit Hause
war , bemerkt wurdet und diese einen fremden Mann um
Hilfe rief , gaben die Diebe auf die Frau und auf den her-
beieilenden Mann mehrere Revolverschüsse ab ; letzterer wurde
getötet , die Frau schwer verletzt. Darauf entflohen die Diebe
mit ihrer Beute . Tie polizeiliche Verfolgung blieb bis jetzt
erfolglos .

Im Aeroplan entführt .
Fm Staate Indiana hat erstmalig ein Flieger seine

Geliebte im Aeroplan entführt . Dieser , Mr . Smith ,
hatte in Fort Wayahe Flugvorführungen veranstaltet und
dabei Miß Cours kennen und lieben gelernt . Sie erwiderte
die Zuneigung , doch weigerten sich die Eltern , ihre JustiM -
umng zu geben, da der Beruf des Bräutigams ihnen zu ge¬
fährlich erschien. Am Montag um Mitternacht verließ Miß
Cours heimlich auf einer Leiter ihr Zimmer und ging nach dem
Flugplatz . Tort bestiegen beide den Eindecker und flogen im
Mondenschein 150 Kilometer weit nach der Stadt Hilsdale ,
wo bald ein Geistlicher gefunden war , der die Trauung
sofort vornahm . Nachher haben dann die Eltern ihre Ein¬
willigung gegeben.

Gerichtsaal .
L . Heilbron » , 29 . Okt. Zur Verhandlung stand heute

die Strafsache gegen den 18 Jahre alten Taglöhner Fried¬
rich Emil Bauer und den 19 Jahre alten Gipser Fried¬
rich Karl Hüpfer , beide von hier , wegen versuchter Not¬
zucht. Wegen Gefährdung der Sittlichkeit wird die Oeffent -
lichkeit der Verhandlung ausgeschlossen . Der Verhandlung
liegt folgender Tatbestand zu Grunde : Am 2. Sept . dieses
Jahres , nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr , versuchten die
beiden Angeklagten nach vorhergehender Verabredung die le¬
dige Elise Dorn , die im Gewand Rampacher Tal auf hie¬
siger Gemarkung mit Futtermähen beschäftigt war , unter
Anwendung von Gewalt zu einem Geschlechtsakt zu zwingen .
Die Angeklagten wurden jedoch durch einen des Weges kom¬
menden Weingärtner in der Ausführung ihres Vorhabens
gestört und ergriffen die Flucht . Tie 21 Jahre alte Elise
Dorn , die ein geistig zurückgebliebenes Mädchen ist, wehrte
sich tapfer , was auch durch zwei jugendliche Zeugen , die
aus einiger Entfernung den Vorgang mitansahen , bestätigt
wurde . Tie Angeklagten sind geständig und decken sich die
Zeugenaussagen mit den Aussagen der Angeklagten so ziem¬
lich . Der Staatsanw ^ t - beantragt Verurteilung wegen ver¬
suchter Notzucht unter Gewaltanwendung , mit mildernden
Umständen , weil beide Angeklagte noch sehr jung sind . An
die Geschworenen werden 12 Fragen gestellt . Ter Verteidi¬
ger des Angeklagter ^ Bauer ist mit dem Antrag des Staats¬
anwalts einverstanden , während der Verteidiger des Ange¬
klagten Hopser bittet , bei seinem Klientel nur die Frage
auf tätliche Beleidigung zu bejahen , da die Verhandlung er¬
wiesen habe , daß Höpser nicht in dem Maße , wie Bauer ,
an dem versuchten Verbrechen teilgenommen habe . Ter An¬
geklagte Bauer bittet noch , daß er von einem .Arzt über
seinen Geisteszustand untersucht wird . Das Gericht ent¬
spricht denr Gesuch, und während der Mittagspause wird
der Angeklagte Bauer von dem Arzt Tr . Mendel unter¬
sucht . Tr . Mendel führt in seinem Gutachten ans , daß der
Angeklagte Bauer zurechnungsfähig sei . Die Geschworenen
verkünden durch ihren Obmann Frhr . Götz von Berlichingen ,
daß die beiden Angeklagten des versuchten Verbrechens der
Notzucht und gewaltsamen Vornahme unzüchtiger Handlungen
für schuldig befunden wurden , und billigten den Angeklag¬
ten mildernde Umstände zu . Das Urteil lautet für Emil
Bauer auf 1 Jahr 1 Monat Gefängnis , für Karl Höpser
auf 8 Monate Gefängnis . 1 Monat der Untersuchung wird
angerechnet . Tie Angeklagicn werden in Haft behalten .
— Tie Verhandlung leitete Landgerichtsdirektor Fischbach.
Vertreter der Anklage war Staatsanwalt Tr . Frank . Die
Verteidigung lag in den Händen der Rechtsanwälte Tr . Ep-
pinger für Emil Bauer nnd Schirmer für Karl Höpser .

Ein Potizeibeamter als ^ politischer Erpresser
ist eine fast typisch russische Erscheinung . Tie Grenzen zwi¬
schen der Polizei und den Revolutionären haben sich, ivie man
durch den „ Fall Asew " erfuhr , stark verwischt nnd in
ihren Methoden sehen sich die beiden Gegner manchmal zuw
Verwechseln ähnlich . Das mochte einen Polizeibeamten im
fernen Osten , der bei der Untersuchungsbehörde im Kreise
Tschita , als Photograph tätig war , auf den Gedanken
bringen , ein zurzeit der Revolution vielfach von den So¬
zialisten und später von den auf eigene Faust abenteuernden
„ Expropriatoren " angewandtes Mittel zur Geldbeschaffung zu
versuchen. Er schrieb vielen begüterten Leuten Drohbriefe
mit der Aufforderung , Geld an bestimmten Stellen nieder¬
zulegen . Zu einem der Bedrohten , der die Aufforderung un¬
beachtet ließ , begab er sich dann als Polizeibeamter und er¬
klärte ihm , man habe von den Drohbriefen gehört ; er solle,
um die Entdeckung des Erpressers zu erleichtern , 500 Rubel
an der bezeichnet«» Stelle niederlegen . Das geschah wirk¬
lich , aber das Geld verschwand . Ta wandte sich der Ge¬
schädigte an den Polizeivorsteher , der gegen seinen Photo¬
graphen Verdacht schöpfte . Bei der Haussuchung fand man
bei ihm eine kleine Druckerei, in der auch aufrührerische Li¬
teratur gedruckt wurde . Durch diese sollte den Opfern des
Erpressers ein größerer Schrecken eingejagt werden . Ter un¬
ternehmende Polizist wurde zu drei Jahren Gefäng¬
nis verurteilt .

Trier , 28 . Okt . Ter Apotheker Piecha aus Hilles¬
heim hatte sich heute vor der hiesigen Strafkammer wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten . Ter Ange¬
klagte hatte einer Frau ohne ärztliche Verordnung eine Chlor¬
zinklösung gegeben, die zur Behandlung eines Frauenleidens
dienen sollte . Bereits nach einmaliger Benutzung ist dann
die Frau unter furchtbaren Schmerzen an einer Vergiftung

gestorben . Ter Apotheker wurde zu sechs Monate rr
Gefängnis verurteilt .

Greiz , 29. Okt . . Heute Morgen 7 Uhr wurde der 31
Jahre alte Maurergeselle Buch mann von dem sächsischen
Landesscharsrichter Brandt mittels Guillotine hingeri ch -
tet . Buchmann hatte am 10 . März 1911 den 79 Jahre
alten Arbeiter Zschögner aus Möschlitz mit dem Beil er¬
schlagen und beraubt .

L

Vermischtes.
Himmclserscheinnugen im November .

Tie Tageslänge beträgt am 1 . November 9 Stunden 41!
Minuten , am 30 . November 8 Stunden 15 Minuten . Am
22 . tritt die Sonne aus dem Zeichen des Skorpions in das
des Schützen . Mondwechsel 2 . 4 Uhr 38 Min . morgens ,
letztes Viertel , 9 . 3 Uhr 5 Min . morgens Neumond , 16 . 11
Uhr 43 Min . abends erstes Viertel , 24 . 5 Uhr 12 Min .nach--
mittags Vollmond . Mond in Erdnähe am 3 . nnd 28 ., in .Erd¬
ferne am 16 . November . Von den Planeten bleibt Merkur
unsichtbar , Venus ist Mitte des Monats 1, am Ende 1U .
Stunden ideis Abends im Südwesten sichtbar . Mars bleibt un¬
sichtbar . Jupiter wird in der zweiten Hälfte des Monats
ganz unsichtbar . Saturn kommt am 23 . in Opposition zur
Sonne und ist die ganze Nacht hindurch sichtbar . Am Fix¬
sternhimmel treten die Winterbilder Stier , Orion , Zwillinge
immer entschiedener die Herrschaft an . Um Mitternacht kann
man tief im Südostquadranten Sirius flammen sehen, schon
vorher zeigt sich der Kleine Hund , nach 12 Uhr erscheinen
auch schon einzelne Sterne vom Großen Hund . Will man
eine Vorstellung von den ungeheueren Dimensionen im Welt¬
all haben , so kann gerade Sirius , der hellste Fixstern am
Himmelsgewölbe uns einen Begriff geben . Sein Licht braucht
acht Jahre um bis zu uns zu kommen. Das entspricht einer
Entfernung von rund 550 000 Erdbahnradien oder 83 Billio¬
nen Kilometern . Ter Lichtstrahl ist das unbegreiflich
Schnellste , was wir kennen . In jeder Sekunde eilt er 300 000
Kilometer durch den Raum ; vom Monde bis zu uns braucht «er
rund IV 4 Sekunden , von der Sonne bis zur Erde nicht Vie5
über acht Minuten , zum nächsten Fixstern aber bereits 4r/z '
Jahre . ^

Die Militärkapellen bei den Balkantruppen .
Wie bei den Armeen des Westens dient die Musik auch

bei den Soldaten Osteuropas in ausgedehntem Maße denk
Zweck, die Truppen zu Kampf mrd Sieg anzufeuern . „ Offiziell "
hat die türkische Armee freilich keine Militärmusik , aus dem
einfachen Grunde , weil „ offiziell " für solche Zwecke kein Geld
zur Verfügung steht. Aber inoffiziell hat auch sie ihre Kapel¬
len , wenn auch nicht alle Einheiten über solche verfügen .
Tie Kosten bestreitet zumeist ein reicher und ehrgeiziger Divi -
sions - oder Brigade -Kommandeur . Aus diesen Quellen flie¬
ßen die Mittel für die Erhaltung etwa der Hälfte der bestehen¬
den türkischen Militärkapellen ; wofür die ändere sorgt , weiß
nur Allah . Mehrere der Instrumente , die bei den Balkan¬
truppen im Gebrauch sind, sind bei der Militärmusik des
Westens unbekannt . Es sind das die Pauspseifen , kleine
Sackpseifen, die einen schärenchast anklingenden , aber eindring¬
lich wirkenden Ton erzeugen , das originelle Instrument , das
wir Tudelsack nennen und das die Türken , als sie vor etwa
600 Jahren Europa überschwemmten , kennen lernten , und dis
messingne oder kupferne , horizontal getragene Kesselpauke.
Eine wichtige Rolle spielt in der türkischen Militärmusil
überpaupt das Schlagzeug , das sich aus Trommeln und Pau¬
ken aller Art und Größen , welch letztere auf von Hunden ge¬
zogenen Karren transportiert werden ; aus Triangeln , ja
selbst aus Castagnetten und Tamburinen zusammensetzt . Ten
bulgarischen Militärkapellen ist ein starkausgeprägtes patrio¬
tisches und historisches Gefühl zu eigen . So verloren sie bei
der Eroberung von Slionitza in einer Zeit , als die Organi¬
sation des bulgarischen Heeres noch in den Kinderschuhen
steckte, den dritten Teil ihrer Mitglieder , die sich mit Feuer¬
eifer an der Verfolgung der Serben beteiligten . In jener
Zeit beschränkte sich das Repertoire ihrer Jnfanteriekapellen
ans vier Nummern : die feurige Nationalhymne „ Schäume
Maritza "

, die russische Volkshymne , ein Kirchenlied der or¬
thodoxen Liturgie nnd die Melodie eines Gassenhauers , der
seinerzeit in den englischen Singspielhallen zu dem Text
„ Kauf mir doch einen Wauwau , Papachen " gesungen zu wer¬
den Pflegte .

*
Die verkaufte Heiratserlaubuis .

In einer recht originellen Weise versuchte die Witwe
Lsonie Hayem in Paris ihre mütterlichen Rechte in Bar¬
geld umzusetzen nnd sie ging in ihrer „ Geschäftstüchtig¬
keit" so weit , daß sie als Klägerin gegen ihren eigenen
Sohn vor Gericht erschien . Es handelte sich um folgen¬
den , wirklich nicht alltäglichen , Tatbestand : Tic besagte
Dame hat einen Sohn , Salvador Hayem , der Buchhafter
in einer Wcinhandlung ist. Bor zwei Jahren verspürte
er Lust , in den Ehestand zu treten . Da er aber damals
noch in dem Alter stand , in dem man nach französischem .
Recht ohne Zustimmung der Eltern nicht heiraten darf ,
wandte er - sich in seiner Herzenssache an die Mutter . Diese
erklärte ihm , daß sie nicht abgeneigt sei , ihre Einwillig¬
ung zu geben ; aber ihre Erlaubnis koste unter allen
Umständen Geld . Schließlich einigte man sich an ; 3700
Francs , und der Sohn Unterzeichnete folgenden Vertragt
„ Ich verpflichte mich , an Frau Hayem , meine Mutter ,
die Summe von 3700 Francs zu zahlen , als Entgeld für
ihre Zustimmung zu der Heirat zwischen nur nnd Fräu¬
lein L . Ter Betrag ist am Morgen nach der Hochzeit ;
zahlbar .

" Indessen ließ sich die smarte Mama sofort
7 Wechsel im Betrage von 1700 Francs ausstellen . Dis
Hochzeit fand bald darauf statt ; aber der junge Ehemann
war herzlos genug , seiner Mutter den Rest von 2000
Francs schuldig zu bleiben . Sie ließ sich das gedoch
nicht gefallen und legte Arrest auf das Gehalt ihres Soh ->
nes bei dem Weinhändler . Nun kam der Fall vor Gericht ,
und die sechste Pariser Zivilkammer unter dem Vorsitz !
des Herrn Bourrouillou entschied : „ Unter der Voraus¬
setzung , daß die Zustimmung der Ettern zur Herrat frei
und umsonst sein muß nnd daß man gegen die Moral
und die guten Sitten verstösft , wenn man dafür euwn
Preis verlangt n . s . w . (es folgt noch eine endlose Periode ) .
Kurz und gut , das Gericht erklärte die Forderung der
2000 Francs für ungültig und legte der musterhaften
Mutter die Verpflichtung auf , die 7 Wechsel znrückzu -
geben .

— Unerläßliche Bedingung . „ Kann man der
Köchin ein Geheimnis anvertranen ?" — „ Wenn sie' s wei¬
tererzählen -darf gewiß !"

— - :. >. . »' 1
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